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Amtlicher Ceil.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der 88 137, 139 und 140 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S. S. 195), des S 10II, 17 des allgemeinen Land
rechtes und der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265)
Wort den Umfang der Provinz Sachſen folgendes
verordnet:

S 1. Alle Deſtillationen, Likörſtuben und ſogenannte
Bars, ſowie andere, vornehmlich den Ausſchank von Brannt-
wein und Spirituoſen betreibende Schankſtätten ſind in der
Zeit von 10 Uhr abends bis 8 Uhr morgens geſchloſſen zu
halten. Dieſe Vorſchrift bezieht ſich auch auf ſolche Schank
ſtätten dieſer Art, welche Teile einer in ihrer Geſamtheit
konzeſſionierten Gaſt und Schankwirtſchaft ſind, z. B. Bars
in Kaffees.

Die Schlußſtunde gilt als Polizeiſtunde im Sinne des
S 365 des Reichsſtrafgeſetzbuches.

S 2. Als Branntwein oder Spirituoſen im Sinne
dieſer Polizeiverordnung gelten alle Flüſſigkeiten, die durch
Gärung und Deſtillation aus Obſt und ſonſtigen Pflanzen
ſtoffen gewonnen werden und aus Waſſer und Alkohol be
ſtehen, ſowie die zum Trinkgenuß beſtimmten Flüſſigkeiten,
welche hieraus hergeſtellt oder hiermit in einem daß Maß
eines zur Haltbarmachung des Getränkes notwendigen Sprit
zuſatzes überſchreitenden Umfange gemacht ſind, insbeſondere
Liköre, Cognak (Weinbrand), Grog, Punſch uſw.

S 3. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtim
mungen werden, ſoweit nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen
noch eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu
600 Mk. beſtraft; an die Stelle der Geldſtrafe tritt im Un
vermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe; auch kann die
Ortspolizeibehörde die Polizeiſtunde bis auf 8 Uhr abends
herabſetzen.

S 4. Strafbar wegen Zuwiderhandlung machen ſich
außer den Jnhabern oder Leitern der betr. Schankſtätten
m die

s 5. Dieſe r tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft. Weitergehende Vorſchriften
bleiben unberührt.

Magdeburg, den 9. Dezember 1922.
Der Oberpräſident. Hörſing.

Veröffentlicht! Annaburg, den 9. Januar 1923.
Der Amtsvorſteher. Henze.

Reichshausbrandbezugſcheine der Reihe W.
Für die Reichshausbrandbezugsſcheine der Reihe F iſt

als Weitergabefriſt der 28. Februar d. Js. feſtgeſetzt. Bis
dahin noch nicht weitergegebene Bezugsſcheine gelten als ver
fallen und werden auf die Jahresliefermenge in Anrechnung
gebracht.

Torgau, den 3. Januar 1923.
Kreiswirtſchaftsamt. Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 9. Januar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Hleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts.
Jnfolge Erhöhung der Bahnfrachten erhöhen ſich die

Kleinhandelshöchſtpreiſe für die ab 1. d. Mts. von den
Gruben gelieferten Briketts für einen Zentner ab Waggon
oder Lager wie folgt:

für Belgern auf 1290 Mk.
für Dommitzſch auf. 1280 Mk.
für Prettin auf 1280 Mk.
für Mockrehna auf. 1240 Mk.
für Audenhain auf. 1290 Mk
für Wildſchütz auf 1330 Mk.
für Probſthain auf. 1380 Mk.
für Schildau auf 1400 Mk.
für Torgau Stadt auf 1310 Mk.
im übrigen für den Kreis

Torgau auf. 1230 Mk.Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)

kommt ein Aufſchlag von 53,30 Mk. für einen Zentner,
von den Gruben hierfür r wird, in

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 4. Januar 1923.
Kreiswirtſchaftsamt. Dr. Drews.

Annaburg, den 9. Januar 1923.,
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Zuckermarken.
Die Dezemberabſchnitte der Zuckermarken verlieren

mit Ende Dezember 1922 ihre Gültigkeit.
Da von dem für Monat Januar zur Verfügung ge

ſtellten Quantum Zucker erſt eine Teilmenge freigegeben iſt,
iſt vorläufig nur die Janugr-A-Marke mit 1 Pfund
Zucker zu beliefern.

Die Freigabe der Reſtmenge iſt demnächſt zu erwarten,
ſo daß von etwa Mitte Januar an die Belieferung der
JanuarB-Marke, auch mit 1 Pfund erfolgen kann.

Torgau, den 4. Januar 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 9. Januar 1923.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Der Abbruch der erfolgloſen Konferen;.

Paris, 5. Jan. Die interalliierte Miniſterpräſidenten
konferenz, die die endgültige Löſung des Reparationsproblems
bringen ſollte, wurde geſtern abend abgebrochen, ohne daß
irgend ein Ergebnis erzielt werden konnte. Wie voraus
zuſehen war, war der Gegenſatz zwiſchen den Plänen Bonar
Laws und denen Poincarés zu groß, als daß er hätte über
brückt werden können. Der Abbruch hat eine ziemlich ver
worrene Lage geſchaffen. Jm maßgebenden franzöſiſchen
Kreiſen wurde geſtern abend erklärt, daß der geſtrige Tag

ein Wendepunkt für die europaiſche Politik
bedeute. England werde ſich, ähnlich wie ſeinerzeit Amerika,
wegen ſeiner Enttäuſchungen ganz von den europäiſchen An
gelegenheiten zurückziehen. Es wird ſogar davon geſprochen,
daß die engliſche Regierung ihren offiziellen Vertreter in der

Veröffentlicht!

Sir e end bin ſo rinſam doch!
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Weich und rein ſchlug der Doktor die Eingangsakkorde
der großen tiefempfundenen C Moll Sonate an. Nun ſchob
Fides die Violine unter das Kinn. Süß und klar perlten
die Töne unter ihren Fingern hervor, dann hob das Cello
an, dunkel, klagend. Es war eine wunderbare Muſik. Jn
Andacht hatte Frau Heimfurth die Hände gefaltet. Gebückt
ſaß ſie in dem nur halbbeſchattenen Winkel des Zimmers,
und niemand gewahrte, wie ſie heimlich mit der runzeligen
Hand eine Träne aus dem Auge wiſchte.

Weicher ſangen die Stimmen der Jnſtrumente, als
wollten die Seelen Geheimniſſe offenbaren, die weit über
Zeit und Raum flohen, Ein ſtiller, keuſcher Jubel in den Tönen
der Violine, ſicher und doch warm das Spiel des Doktor,
wie verhaltene Klage um ein verſchwundenes Glück die Be
gleitung des einſamen Mannes. Jmmer mehr ſchwollen die
Töne an, und immer voller klangen die Akkorde, als wollte
ſich eine Seele losringen aus dem Dunkel dieſer Erde. Un
ſterblicher Beethoven!

So lag das einſame Haus inmitten des nächtlichen
Waldes, nur daß ein gedämpfter Lichterglanz durch die Ritzen
der grünen Läden drang, und zart und verſtohlen die Klänge
in die ſtille Nacht ſchwebten, daß das Eichhorn ſeinen Schlaf
e und ein Reh im Grunde lauſchend den ſtolzen Kopf
erho

Plötzlich was war das Raſchelndes Laub, brechende
Aeſte, Hufſchläge, Schnauben und Wiehern, und nun ein
harter Schlag an die Fenſterläden. Mit einer grellen Diſſo

3]

nanz brachen die Zonberkävge g. Erſchrogen ſchulen ſich

die Spieler an. Da wieder das ungeſtüme Pochen an das
Fenſter, Zerriſſen war der Traum von Glück und Frieden.

Was war das was gabs? Als erſte ſprang die
Mutter auf. Ueber dem Antlitze des Profeſſors lag eine
Unmutsfalte. Wer ſtörte ſie, was wollte die Welt von ihm,
warum ließ man ihm nicht die Ruhe ſeiner Einſamkeit?

Da hatte Fides die Geige weggelegt. Vorſichtig öffnete
ſie das Fenſter, ſchob den Riegel zurück und ſchlug den
Laden auf. Ein kühler Luftzug drang ſofort unangenehm
ins Zimmer. Die Notenblätter ſchlugen ſich um, einige
fielen zu Boden, und die Lichter des Kronleuchters fingen
an zu zucken,

Da draußen ein Pferdekopf, die Umriſſe eines Reiters
im Wettermantel.

Und nun eine rauhe Stimme: „Bin ich hier recht
am Hauſe des Herrn Profeſſors Heimfurth?“

„Gewiß, was gibt es
„Verwünſchter Weg, ſtockdunkel! Man kann mit dem

Gaule den Hals brechen! Hier eine Eilpoſt!“
Der Reiter da draußen wühlte in einer Ledertaſche, die

er an ſeiner Seite trug. Nun reichte er einen grauweißen
Streifen Papier herein.

Fides trat zurück.
„Ein Telegramm!“

Verſtändnislos ſahen ſich die vier g. Zimmer an.
Langſam nahm der Vater den Zettel. Er trat unter den
Kronleuchter. Als drohe eine Gefahr, ſo zitterten ſeine
Hände. Er wagte nicht zu öffnen.

Noch immer ſtand das Fenſter offen. Das Schnauben
und Schnarren des Pferdes erinnerte an den Boten.

Jn menſchenfreundlicher Beſorgnis bat ihn die Matrone,

ghhſltelgen und einen Inbiß einzenehnen Doch ver Bote

lehnte dankend ab: es ſei verboten, auch habe er es eilig.
Da griff Heimfurth zur Geldbörſe. Eine große Sil

bermünze wurde durch das Fenſter gereicht.
Ein erſtauntes „Danke“! dann Hufſchläge und ſich ent

fernende Tritte.
Was mochte die Eilpoſt enthalten Langſam, vorſichtig

erbrach Heimfurth das Schreiben. Nur einige Zeilen ſtanden
dort. Halblaut laſen ſeine Lippen: „IJch treffe morgen bei
Dir mit Spes ein. Bin krank und elend. Nimm mich bitte
auf! Dein unglückliches Weib Corona.“

Dem Profeſſor entfiel das Blatt. Ein Zucken lief über
ſein Geſicht. Dann ſank er in den Stuhl. Lange, lange
lag er hier. Niemand wagte zu fragen, zu ſtören.

Sein Weib, das ihn verlaſſen, weil es nicht Elend und
Verbannung mit ihm teilen wollte, fand den Weg heim!
Sie, die Schöne, Stolze, die einſt gefeierte Sängerin, der
alles huldigte! Dann ging's wie ein Schwert durch ſeine
Seele: krank und elend!

UndDie Tränen fielen in ſeinen ergrauenden Bart.
Spes, ſeine Tochter, ſein Kind, ſollte er wiederſehen, an ſein
Herz drücken Mochten ſie kommen, ſein Heim ſtand
ihnen offen

Am andern Morgen in der elften Stunde hielt ein
etwas altmodiſcher Landauer vor dem ſtillen Hauſe in der
Waldestiefe.

Hinter dem geſchloſſenen Fenſter des Erdgeſchoſſes ſaß
Profeſſor Heimfurth und ſchrieb. Aber ſeltſam, ſein Blick
verriet Unruhe, und ſeine Gedanken wollten gar nicht in
den Bahnen bleiben, die ihm ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit
vorſchrieb. Die Boiſchaft von geſtern zitterte noch in allen

Nerven, war ſie doch für ihn, den Einſamen, gar zu groß



Bekanntmachung.
Der Entwurf des Voranſchlages für das Rechnungs

jahr 1922 23 liegt vom 10. ds. Mts. ab zwei Wochen
lang im Gemeindeamt zur Einſicht der Gemeindeange-
hörigen aus.

Annaburg, den 9. Januar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Betr. Ablieferung der Steuermarken 1922.
Nach S 42 E. St. A. D. B. iſt jeder Arbeitnehmer

verpflichtet innerhalb des Monats Januar 1923 ſein
Steuerbuch nebſt den Einlagebogen, die im Kalenderjahre
1922 zum Einkleben und Entwerten verwendet worden ſind,
dem Finanzamt zu übergeben oder einzuſenden. An Stelle
des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber die Einſendung
oder Uebergabe der Einlagebogen übernehmen.

Die Entgegennahme der Steuermarken wird durch die
Beamten des Finanzamts am nächſten Sprechtag in
Annaburg am 15. Januar erfolgen.

Hierbei mache ich darauf aufmerkſam, daß die Steuer
markenblätter ordnungsmäßig ausgefüllt abzugeben ſind.
Der Kopf der Einlagebogen iſt nach den Eintragungen auf
der Titelſeite des Umſchlages vollſtändig auszufüllen. Die
Höhe des Geſamtverdienſtes und des einbehaltenen Steuer
betrages iſt einzutragen und fortlaufend aufzurechnen,
andernfalls eine Quittung über die abgelieferten Marken
nicht erteilt werden kann. Die Steuermarken müſſen ſorg
fältig (nicht übereinander) eingeklebt und entwertet ſein.

Die Steuermarken, die bis zum 31. Januar 1923
nicht eingeliefert worden ſind, können für verfallen er
klärt werden, die Steuerbeträge würden nochmals zu ent
richten ſein.

Torgau, den 4. Januar 1923.
Das Finanzamt.

Veröffentlicht. Annaburg, den 9. Januar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
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werde, gegen den ſich auch eine gewiſſe Mißſtimmung ſeiner
franzöſiſchen Kollegen bemerkbar macht, da er als der Ar
heber des Bonar Lawſchen Reparationsplanes angeſehen
wird. Jn franzöſiſchen Kreiſen wird ferner behauptet, daß
der Abbruch der Konferenz Jtalien und Belgien feſter als
bisher an die Seite Frankreichs ſchmieden werde zur gemein
ſamen Verteidigung ihrer kontinentalen (ſoll wohl heißen
Reparations) Jntereſſen.

Eine Erklärung der Reichsregierung.
W. T. B. verbreitet folgende amtliche Erklärung der

Reichsregierung über den Konferenzabbruch:
„Nach den heute abend hier eingetroffenen Nachrichten

iſt die Pariſer Konferenz ergebnislos verlaufen. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß die auf der Konferenz vertretenen
Mächte nicht einmal dem engliſchen Reparationsplane, der
eine Geſamtſchuld Deutſchlands mit einem Gegenwartswert
von nahezu vierzig Milliarden Goldmark vorſah, eine Summe,
die die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands bei weitem überſchritten
hätte, ihre Zuſtimmung erteilen wollten. Die Konferenz
iſt nicht nur in Deutſchland, ſondern von den Einſichtigen
aller Länder begrüßt worden. Jn der Hoffnung, daß end
lich, vier Jahre nach Beendigung des Krieges, das Re
parationsproblem eine ausführbare Löſung finden, und daß
Deutſchland wie ganz Europa aus dem wirtſchaftlichen Chaos,
in das es durch eine politiſche Behandlung dieſes rein wirt
ſchaftlichen Themas geſtürzt worden iſt, herausgebracht wer
den könnte. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt. Die
deutſche Regierung hat in ernſten Beſprechungen mit maß
gebenden Faktoren der deutſchen Wirtſchaft eine eingehende
Unterſuchung über die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſch
lands angeſtellt und das Ergebnis in Vorſchlägen, die bis
an die äußerſte Grenze dieſer ſo feſtgeſtellten Leiſtungsfähig

und erſchütternd! Sein Weib, ſein einſt ſo heißgeliebtes
Weib, ſollte er nach 15 Jahren langer Trennung wieder
ſehen Ach, wie oft hatte ſeine Sehnſucht ſie in der Ferne
geſucht! Jn den erſten Jahren gab ſie ihm wohl ab und
zu eine Nachricht, und was er da hörte, klang ſo weltglück
lich, ſo froh, von ihren künſtleriſchen Erfolgen in Süddeutſch
land, in Jtalien erzählte ſie ihm, von ihrem Ruhm, und
auch, daß Spes ſich prächtig entwickle, ganz der Mutter
Ebenbild würde und ihre Stimme Großes verheiße. Dann
wurden die Briefe noch ſeltener, und ſchließlich blieb
jede weitere Kunde aus.

Wann ſie wohl kommen würde „Morgen“, nur
dieſes eine inhaltſchwere Wort enthielt ihr Telegramm.

Schon in früher Stunde war er aufgeſtanden. Eine
heiße Unruhe trieb ihn von Zimmer zu Zimmer. Gut, daß
Doktor Bieler nicht Zeuge ſeiner Aufregung war! Endlich
hatte er ſich gezwungen, hier an ſeinem Arbeitstiſche aus
zuharren und ſich zum tätigen Schaffen zu nötigen. Dabei
entging ſeinem feinem Gehöre nicht, wie ſich das ganze Haus
in fieberhafte Erregung befand. Draußen in der Küche
ſchaltete ſeine Mutter. Die Kommenden hatten ſicher eine
weite Reiſe hinter ſich, würden abgeſpannt und hungrig ſein,
da ſollte ein warmer Jmbis erquicken. Ja, ſeine gute Mut
ter, wie groß und rein war deren Denken! Kein Wort
des Vorwurfs war übes ihre Lippen gekommen, als ſi
vernahm, daß jene Frau, die ihren Mann in Not und
Schande ſo treulos, ſo ſelbſtſüchtig verlaſſen, jetzt Schutz an
ſeinem Herde, an ſeinem Herzen begehrte

Oben im erſten Stockwerke ſtand Fides mit glühenden
Wangen und leuchtenden Augen. Mit Hilfe des alten Balt
haſar war ſie beſchäftigt, in ihr Mädchenſtübchen noch ein
Bett für die Schweſter aufzuſchlagen. Die Schweſter! Oh,

keit gingen, niedergelegt. Sie hat an die Konferenz das
Erſuchen gerichtet, dieſe Vorſchläge entgegenzunehmen und
durch einen Beauftragten erläutern zu laſſen.

Deutſchland iſt nicht gehört worden,
obwohl es nach dem Friedensvertrag einen Anſpruch darauf
hat. Seine Vorſchläge ſind in Paris nicht einmal entgegen
genommen worden, während auf der unter dem Vorſitz
Bonar Laws tagenden Londoner Konferenz die deutſchen

Vorſchläge wenigſtens in Empfang genommen und geprüft
worden ſind. Die deutſche Regierung hat angeſichts der Ab
lehnung, die in Paris ſchon der engliſche Reparationsplan
gefunden hat, davon abgeſehen, ihre Vorſchläge, die unter
dieſen Umſtänden keine Ausſicht auf Berückſichtigungen haben

konnten, der Konferenz unaufgefordert zur Kenntnis zu
bringen. Trotz dieſer neuen Enttäuſchung hält die Regier
ung an der Ueberzeugung feſt, daß nur eine vernünftige und
für Deutſchland tragbare Löſung der Reparationsfrage
Europa vor dem ſonſt unvermeidlichen Ruin bewahren kann.
Sie wird ſich von dem Wege, wie er durch die Note vom
14. November und die darauf folgenden Erklärungen vor
gezeichnet, und wie er vom Reichstag gebilligt worden iſt,
nicht abdrängen laſſen.

Poincarés Einmarſchdrohung.
Ueber den weiteren Operationsplan Poincarés bringt

„Petit Pariſien“ anſcheinend offiziös beeinflußte Mitteilungen.
Danach wird Poincaré zunächt zu der deutſchen Verfehlung
in den Holzlieferungen durch die Reparationskommiſſion auch
noch eine Verfehlung in der Kohlenlieferung feſtſtellen laſſen.
Da ſich das engliſche Mitglied Sir John Bradbury hierzu,
nicht einfinden will (wie er dem Präſidenten der Kom miſſion
Barthou, mitgeteilt hat), wird es dazu drei dungen
brauchen, bis die Repko mit einfacher Stimmenmehrheit be
ſchließen kann.

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen, die Poincaré für ge
ſichert hält, will er, ohne ſich um die juriſtiſchen Meinungs
verſchiedenheiten eines ſolchen Verfahrens zu kümmern, ſofort
gewiſſe Maßnahmen anordnen, die allenfalls auch ſchon die
Beſetzung einer erſten, 16 Kilometer tiefen Zone des Ruhr
gebietes in ſich ſchließen können. Die Beſetzung würde dann
nur mit 5000 Mann vorgenommen werden, die lediglich die
Zivilbeamten bei der Einziehung der Zölle und Kohlenſteuer
uſw. ſchützen ſollen.

Und dann ſoll Deutſchland „friedlich durchdrungen“,
d. h. durch die franzöſiſchen Blutegel ausgeſaugt werden.
Poincaré hofft dazu auch die Zuſtimmung Belgiens und
Italiens zu erhalten, zu welchem Zweck am Freitag nach der
Abreiſe der Engländer noch Verhandlungen ſtattfanden. Zu
der geplanten Aktion ſollen bereits Vorbereitungen getroffen
worden ſein. So wird verſichert, daß Maßnahmen für die
Verproviantierung der Ruhrgegend, die von dem übrigen
Deutſchland durch Zollſchranken getrennt werden ſoll, an
geordnet und zu dieſem Zweck große Mengen von Schinken

aufgekauft worden ſeien.
Beſetzung Eſſens und Bochums

Jnzwiſchen ſetzt Frankreich ſeine bewährte Taktik der
Drohungen fort. Nach der „Daily Mail verlautet in den
Pariſer amtlichen Kreiſen, daß die Forderungen Poincarés
der deutſchen Regierung im Wege eines AUltimatums zum
15. Januar zugehen würden.

Wenn Deutſchland am 15. Januar ſeine Verpflichtungen
nicht erfülle, werde man nach dem Plan des Marſchalls
Foch vorgehen, Eſſen und Bochum und damit zwei Drittel
des Ruhrgebietes beſetzen. Genauere Angaben über die not
wendige Truppenſtärke werden nicht gemacht. Es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß drei Diviſtonen eingeſetzt werden ſollen,
um Eſſen und Bochum zu beſetzen, da man es für wichtig
hält, daß die Franzoſen aller eventuell zu erwartenden in
duſtrieller Anruhen im Ruhrgebiet ſofort Herr werden. Jn
beſonders großem Maße ſollen Tankbataillone benutzt werden.
Jn dem zurzeit beſetzten Rheingebiet hält man eine Verſtärk
ung der franzöſiſchen Truppen nicht für notwendig.

wie ihr Herz ſich dehnte, wie die Freude ihr durch die Adern
heiß und ſchnell trieb! Jahrelang war ſie an der Seite
des Vaters, der Großmutter ſo einſam dahingeſchritten, und
nun ſollte ſie eine Schweſter in ihre Arme ſchließen, ein
junges, lebenshungriges Geſchöpf, mit ihr Gedanken und
Wünſche teilen, o Glück! Auch nach der Mutter ſehnte ſich
ihr Herz. Oft hatte ihr in ſtillen Dämmerſtunden der treue
Balthaſar erzählt von den Tagen der Vergangenheit, wo
das Haus des Profeſſors Heimfurth der Lichtpunkt der Stadt,
der (Sammelort der vornehmen Geſellſchaft geweſen: von
ihrer Mutter erzählte er ihr, und ſie merkte es wohl wie
die Worte des Alten wärmer wurden, wie ein ſeltſamer
Glanz in ſeine Augen trat, wenn er ihr von der Fernen,
berichtete, der ſchönen Frau mit den dunklen, verſchleierten
Nachtaugen und der ſüßen Nachtigallſtimme. An ſolchen
Tagen ging Fides wie im Traume umher ihre Phantaſie
wob ein wunderbares Gloriole um die Mutter, die ihr in
der Erinnerung nur noch wie ein Stern aus einer anderen
Welt geblieben war; und manches Mal, da ſchluchzte ſie
wohl und barg den Kopf in die Hände und flüſterte in
Sehnſucht „Mutter, o Mutter

Und heute würde dieſe herrliche Frau, dieſe Sängerin,
von der die Kunſtzeitungen ſo Rühmliches berichteten, zu
ihnen heimkehren! Wie in Licht getaucht erſchien ihr heute
die Welt und ſelbſt der Gedanke an Doktor Bieler, der
geſtern noch um die Mitternachtsſtunde von ſeiner Kaleſche
nach Hauſe geführt worden war, mußte vor dieſem Glanze
der Freude und vor dieſer Seligkeit der Ewartung etwas
verblaſſen.

Da lautes Peitſchenknallen! zweimal, dreimal! Der
Profeſſor ließ die Feder fallen, ohne darauf zu achten, daß
ihr ſchwarzer Tintenüberguß über das ſchneeweiße Blatt rann

Engliſche Preſſionsmaßnahmen gegen
Frankreich

Jn London betrachtet man die durch das Vorgehen
Poincarés geſchaffene Lage als äußerſt ernſt. Die „Times“
verſichern, daß, wenn die Franzoſen ihren Plan einer Be
ſetzung des Ruhrgebietes verfolgen, ſich England vollkommen
von ihnen trennen würde. Jn dieſem Falle würde die
Frage der Zurückziehung der britiſchen Truppen vom Rhein
ernſthaft in Betracht gezogen werden. Andere Londoner
Preſſeäußerungen beſagen, daß eine ſolche Zurückziehung der
Rheintruppen bereits jetzt ins Auge gefaßt worden ſei. Es
ſei ſchwer, die Gründe zu verſtehen, fahren die „Times“ fort,
die Frankreich dazu bewogen haben können, die britiſche
Unterſtützung zu verwerfen. Hierdurch iſt eine Lage ge
ſchaffen worden, in der es ſehr zweifelhaft erſcheint, daß alle
oder auch nur einzelne Alliierte Reparationszahlungen er
halten. Der ganze Bau des Friedens befindet ſich in Gefahr.
Es müßte jetzt als eine nationale Frage für England an
geſehen werden, bedeutende Preſſionsmaßnahmen vorzunehmen,
um Frankreich zu hindern, hundert Jahre zurückzukommen
und von neuem den Frieden in Europa zu ſtören und die
Welt zu bedrohen.

Politiſche Anndſchan.
Gegen die unſinnige Tarifpolitik der Reichsbahn.

Dortmund, 3. Januar. Generaldirektor Vögeler, der
bekannte Großinduſtrielle, beleuchtet in einer Eingabe an den
Reichswirtſchaftsrat die Folgen der maßloſen Tariferhöhungen
der Reichseiſenbahn, die vor allem zur Folge hatte, daß die
von der Eiſeninduſtrie im vergangenen Monat vorgenommene
Herabſetzung der Eiſenpreiſe um 8 Prozent wirkungslos
bleiben mußte. Die verarbeitende Jnduſtrie werde im Jn
lande konkurrenzunfähig werden. Die Bahnfracht von Dort
mund nach Holland ſei zum Beiſpiel mehr als doppelt ſo
teuer als die Bahn oder Waſſerfracht nach Amſterdam oder
Rotterdam trotz des Guldenkurſes von 3000 Mark.

Nach einer Meldung aus Braunſchweig hat ſich
der Rechtsausſchuß des Landtages einſtimmig für eine
Herabſetzung der Zahl der Landtagsabgeordneten von 60
auf 48 ausgeſprochen.

Nach einer Mitteilung der „Roten Fahne traten
am 6. Januar in Eſſen Vertreter der Zentralen der Kom
munſſtiſchen Parteien Frankreichs, Englands, Jtaliens, Bel
giens, Hollands, der TſchechoSlowakei und Deutſchlands
zuſammen, um über Maßnahmen zu beraten, die gegen den
Frieden von Verſailles und gegen die bisherige Reparations
politik, insbeſondere gegen die Pfänderpolitik Poincares und
gegen die Bedrohung des Ruhrgebiels getroffen werden
ſollen. Gleichzeitig ſollen in den verſchiedenen Ländern
internationale Maſſenkundgebungen ſtattfinden.

Jn einer kommuniſtiſchen Proteſtverſammlung gegen
die franzöſiſche Gewaltpolitik und Bedrohung des Ruhr
reviers ſprach nach Cachin die deutſche Landtagsabgeordnete

Wolfſtein. Sie wandte ſich in etwa 1/eſtündiger deutſcher
Rede gegen die franzöſiſche Gewaltpolitik. Jm Falle eines
militäriſchen Vorgehens ſoll der Generalſtreik auf beiden
Seiten ins Auge gefaßt werden.

Frankreich. Die ſozialiſtiſche Partei Frankreichs erläßt
einen Aufruf gegen die Zwangspolitik gegenüber Deutſchland.
Dieſe Politik der Brutalität und Abenteuer würde der Pro
teſt der Arbeiter gegenüber geſtellt.

Rußland. Aus Moskau wird uns berichtet: Alle in
die dritte Gruppe eingereihten ruſſiſchen Bahnen ſollen wegen
Mangel an Heißzſtoffen ſtillgelegt werden; es handelt ſich
um etwa 20000 Kilometer, etwa ein Drittel des geſamten
ruſſiſchen Bahnnetzes. Nach Moskauer Berichten ſind im
Uralgebiet Unruhen ausgebrochen, da die Regierung nicht
imſtande war, die fälligen Löhne zu zahlen

Frau Heimfurth, die ſonſt etwas Schwerhörige, fühlte ein
Zittern und in den Gliedern, daß ſie ſich auf den Küchen
ſtuhl ſetzen mußte. Fides aber ſchrie auf: „Sie kommen,
ſie kommen!“ Ein Blick vom Fenſter. Ja, dort unten ein
Mietswagen mit einer grauweißen Plane, auf der Kelle ein
wuchtiger, eiſenbeſchlagener Koffer und zwei ungefüge
Schachteln.

Nun ſtürmten ſie alle die Stufen hinab. Dem Pro
feſſor rannen die Tränen über die Wangen, er merkte es
nicht. Er ſtand vor dem Wagen und lachte und rief, daß
der Kutſcher den breiten Mund grinſend verzog und ſchmun
zelnd dachte: Na, das gibt ein gutes Trinkgeld, nein, ſo
eine Freud'!

Da ſprang's ſchon aus dem Wagen heraus, ſchnell und
leichtfüßig Spes!

Augenblicks lag ſie am Herzen der Schweſter und
ſchlang die Arme um ſie, und beide küßten ſich und ſtammelten

Worte des Jubels und der Entzückung.
„Alſo Du biſt die Fides?“
„Ja, Herzenskind, Deine Fides!“
„Und wie ſchön Du biſt, Spes, o, wie ich mich freue!

Siehe dort der Papa!“
Nun warf ſich das junge Ding dem zitternden Manne

an die Bruſt. Ach, er wußte kein Wort zu ſagen, nnd
doch fühlte er ſich ſo reich, ſo glücklich, als er den goldlockigen
Blondkopf an ſeinen Herzen ſpürte.

Da tönte aus dem Wagen ein mißgelauntes, ungeduldiges
Rufen: „And mich? Nun, die Mutter vergißt man wohl
ganz! Schön, kann ja wieder abfahren!“

Schnell trat Fides an den Wagen. „Mütterchen, nicht
doch, wo biſt du Herzlich, herzlich willkommen!“

Fortſetzung folgt.



Jm Moskauer Sowjet wurde eine Kommiſſion ge
bildet, die die Frage der Rückgabe der in Gemeindeeigentum
übergegangenen Privathäuſer behandeln ſoll. Jn den
nächſten Tagen wird eine Liſte ſolcher, den früheren Be
ſitzern zurückzugebenden Häuſer veröffentlicht werden.

Fokales und Provinzielles.
Annaburg. Zur Decknng des Gemeindebedarfs

ſollen für das Rechnungsjahr 1922/23 nach dem Beſchluß
der letzten Gemeinderatsſitzung erhoben werden: 125000
Proz. zur Grundſteuer, 4000 Proz. zur Gebäudeſteuer
2500 Proz. zur Gewerbeſteuer und 2000 Proz. zur Be
triebsſteuer.

Annaburg. Spitzbuben ſtatteten in der Nacht vom
Sonntag zum Montag in der Zeit von 12-2 Uhr dem
Kürſchnermeiſter W. Waiſch hier einen Beſuch ab und
ließen einen großen Poſten Haſen, Kaninchen und Katzen
felle mitgehen, wodurch dem Beſitzer ein erheblicher Schaden
zugefügt wurde. Von den Dieben, die mit den örtlichen
Verhältniſſen ziemlich vertraut geweſen ſein müſſen, fehlt
jede Spur. Ein weiterer Diebſtahl wurde Ende voriger
Woche beim Kürſchnermeiſter Gieſche verübt, dem mehrere
Ziegenfelle entwendet wurden.

Was iſt am teuerſten geworden Die Teuerung
iſt mit ihrer Wirkung auf die einzelnen Waren ſehr ver
ſchieden. Am teuerſten iſt unter den Lebensmitteln die
Margarine. Das Statiſtiſche Reichsamt berechnet für No
vember dafür das 1241 fache des Friedenspreiſes. An
zweiter Stelle ſteht Butter mit 1040. Es folgt das freie
Roggenbrot mit 952, Schweinefleiſch 808, zugeteilte Voll
milch 604, Zucker 531, das amtliche Roggenbrot 193, Rind
fleiſch 385, Kartoffeln 180.

Jeſſen. Auf dem Wege nach Zwieſigko wurde am
vergangenen Sonnabend ein von dort ſtammender Landwirt
von einem noch jungen Menſchen angehalten und gefragt,
wie ſpät es ſei. Als er hierauf Antwort erhalten hatte,
wurde der Landwirt plötzlich am Arm erfaßt und mit den
Worten „Geld oder Leben“ zur Abgabe ſeiner Barſchaft
aufgefordert. Der Landwirt faßte nach ſeiner Brieftaſche
und hierbei entfiel ihm ein Stück Papier. Der Lump bückte
ſich danach, jedenfalls in der Annahme, daß es Geld ſei,
und dieſe Gelegenheit benutzte der Landwirt, um den jugend
lichen Räuber eine derartige Reinigung zu verabreichen, daß
ihm wohl Hören und Sehen vergangen iſt. Auf die Hilfe
rufe des Verprügelten kam noch ein zweiter aus dem Wald
hinzugeſtürzt, es gelang dem Landwirt aber ſich zuvor frei
zumachen und zu enteilen. Der angefallene T. aus Zwie-
ſigko hatte zuvor in Jeſſen ein notarielles Geſchäft abge
ſchloſſen, bei dem er eine größere Summe zu zahlen hatte.
Es kann angenommen werden, daß er beobachtet worden iſt.

Herzberg, 4. Januar. Jn Holzdorf hat ſich am Sil
veſtertage ein Unglücksfall ereignet. Beim Silveſterſchießen
gab auch der junge W. aus Premſendorf aus ſeiner Browning
piſtole mehrere Schüſſe ab. Als er annahm, daß ſämtliche
Schüſſe heraus ſeien, rief er im Scherz: „Jetzt erſchieße
ich mich!“ Jn Wirklichkeit war aber noch ein Schuß in der
Piſtole, der ihm in die Bruſt drang und die Lunge verletzte,
Ein Arzt war bald zur Stelle, der die Ueberführung in das
hieſige Kreiskrankenhaus bewerkſtelligte. Das Befinden des
Verunglückten iſt zufriedenſtellend.

Herzberg. Ein tödlicher Unglücksfall hat ſich in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in dem Hauſe
Torgauerſtraße Nr. 29 zugetragen. Vom Schützenballe
heimkehrende Hausbewohner fanden den dort wohnhaften
Dachdecker Hugo Winkler unten auf der Treppe liegend tot
vor. Anſcheinend iſt W., mit dem Kopfe nach unten, die
Treppe hinuntergeſtürzt.

Torgan, 4 Januar. Jn Mühlberg a. d. Elbe ſtieß
in der Nähe der Zuckerfabrik ein Raddampfer auf einen
mit 6000 Zentnern Zuckerrüben beladenen Kahn, der ſofort
ſank. Die geſamte Ladung iſt verloren.

Dröſchkau (Kreis Torgau). Jn der Nacht zum 23.
Dezember wurden einem Ochſenanſpänner ſämtliche Sachen,
die er ſich nach und nach mühſam gekauft hatte, geſtohlen.
Mit Hilfe einer Hellſeherin wurden die Sachen reſtlos
wieder aufgefunden.

Wittenberg, 5. Januar. Wegen Verdachts des Fahr
raddiebſtahls wurde geſtern abend der Arbeiter Wilhelm
Dratius aus Liebenthal, Ks. Marienwerder, zurzeit ohne
feſten Wohnſitz, feſtgenommen. D. verſuchte in der Gaſt
wirtſchaft von Noak, Jüdenſtraße, an einen Rohprodukten
händler ein Fahrrad für 12000 Mk. zu verkaufen. Durch
hinzukommende Kriminalpolizei konnte feſtgeſtellt werden, daß
das Rad geſtohlen war. D. gab erſt an, er habe das Rad
in Magdeburg auf dem Hauptbahnhof von einem Unbe
kannten für 4000 Mark gekauft. Bei der Unterſuchung
der Satteltaſche des Rades wurde eine Fahrradkarte auf
den Namen des Schuhmachermeiſters Karl Dietze, Falken
berg, vorgefunden. Dratius gab nunmehr den Diebſtahl zu.

Coswig, 31. Dez. Ein Rieſenborſtentier von 8 Zent
nern und eins von faſt 5 Zentnern wurden von hieſigen
Fleiſchern geſchlachtet. Die Schweine ſtammen aus den

Deſſau, 29. Dezbr. (Die erſten weiblichen Schöffen
in Anhalt.) Für das Gemeinſame Schöffengericht in Deſſau,
das in der Hauptſache die in den Amtsgerichtsbezirken Deſſau,
Cöthen, Zerbſt, Roßlau, Coswig, Jeßnitz und Oranienbaum
verübten ſchweren Diebſtähle, einfache Diebſtähle, und
Betrügereien im Rückfalle zur Aburteilung bringt, ſind
jetzt die Schöffen für das neue Geſchäftsjahr ge
wählt worden. Unter dieſen befinden ſich auch drei Frauen,
die ſomit im kommenden Jahre Gelegenheit haben werden,
an je 5 Sitzungstagen das ihnen verliehene Amt als Laien
richter auszuüben.

Ställen des Gutes Rehſen.

Delitzſch, 3. Jan. Ein tödlicher Anglücksfall trug ſich
in der Zuckerfabrik zu. Der 18 jährige Arbeiter Ottto Schä
fer erklelterte eine Leiter und ſtürzte von dieſer in einen
darunterſtehenden, unter Feuer gehaltenen Keſſel, wo er ver
brühte. Erſt nach deſſen Ablaſſen konnte er als Leiche ge
borgen werden.

Halle, 2. Jan. Geſtern abend 10/2 Uhr wurde auf
das KaiſerWilhelmDenkmal in der Poſtſtraße ein Dynamit
anſchlag verübt. Man verſuchte, das Dreireiterſtandbild
Kaiſer Wilhelms l. Bismarcks und Moltkes zu vernichten,
was aber nicht vollſtändig gelang. Die Moltkeſtatue wurde
vollkommen vernichtet, während die anderen Standbilder nur
leicht beſchädigt wurden. Die großen Fenſterſcheiben der in
der Nähe liegenden Mitteldeutſchen Privatbank und zahlreiche
andere Fenſterſcheiben wurden durch den Luftdruck zertrüm
mert. Ein zweiter Anſchlag wurde faſt zur gleichen Zeit
auf die Villa des Kommerzienrats Dr. Lehmann, des Jn
habers des Bankhauſes Lehmann, in der Burgſtraße ver
ſucht, doch ſoll hier weſentlicher Schaden nicht verurſacht
worden ſein. Näheres darüber ſowie über die Täter iſt
noch nicht bekannt. Die Polizei nahm ſofort die Ermittel
ungen auf.

Merſeburg, 27. Dez. Getreide beſchlagnahmt. Bei
einem Gutsbeſitzer Sch. in Schafſtädt wurden vom Landrat
ca. 112 Zentner Getreide beſchlagnahmt und dem Kom
miſſionär zugeführt. Für die von der Enteignung betroffenen
Landwirte bedeutet dieſe ein empfindlichen Verluſt, denn be
kanntlich wird für das enteignete Getreide nur die Hälfte
des AUmlagepreiſes gezahlt.

Harsleben (bei Halberſtadt), 27. Dez. Eine gerichtliche
Verſteigerung eines Koſſathenhofes (Wohnhaus, Scheune
und Stall) ergab ein Erlös von 3400000 Mk. Eine Acker
parzelle vor 41 ar 10 qm brachte 2550000 Mk. eine
ſolche von 21 ar 12 qm, 2200000 und die Verſteigerung
eines Ackers von 18 ar 90 qm 1110000 Mk.

Blankenburg. (Verbotene Weihnachtsfeier.) Wie all
jährlich rüſtete der ſtädtiſche Kindergarten zur Weihnachtsfeier,
die Kleinen voller Freude, ihren Eltern zu zeigen, was ſie
im verfloſſenen Jahre gelernt haben, erwarteten den Tag
der Weihnachtsfeier mit Spannung. Doch man hatte die
Rechnung ohne das Landesſchulamt gemacht, denn das ver
bot die Feier, weil ja doch dabei die Weihnachtslieder Stille
Nacht, O du fröhliche, Vom Himmel hoch, Jhr Kinderlein
kommet u. a. geſungen werden. Und damit begeben ſich
die Kinder im Alter von drei bis ſechs Jahren auf das
religiöſe Gebiet, befaſſen ſich mit rein dogmatiſchen Fragen.
Höher geht es wirklich nicht; was iſt denn eine Weihnachts
feier ohne unſere ſchönen Weihnachtslieder? Was iſt der
Erfolg dieſes Eingriffes? Dreißig Kinder wurden ſofort
aus dem Kindergarten abgemeldet; die Eltern der anderen
Kinder, die nebenbei bemerkt aus allen Kreiſen ſtammen,
veranſtalten nunmehr von ſich aus eine Weihnachtsfeier.

Wolmirſtedt, 4. Januar. Ein blutiger Familienſtreit
ereignete ſich vorgeſtern in der neunten Abendſtunde im Klopp
ſchen Lokal. Die ſchon lange beſtehende Uneinigkeit zwiſchen
den Gebrüdern Klopp kam durch Kinderſtreitigkeiten zum
Ausbruch. Als W. Klopp eingriff, flüchteten die Kinder
des F. Klopp aus dem Fenſter und riefen ihren Vater zu
Hilfe. Dieſer eilte herbei und ſchoß ſchon von der Tür aus
auf ſeinen Bruder und ſeine Schwägerin. Der Bruder
erhielt drei Schüſſe, darunter einen ſchweren Bauchſchuß. Die

Frau erhielt einen Bruſtſchuß. Beide fanden Aufnahme
im Kreiskrankenhaus zu Wolmirſtedt, wo ſie operiert wurden.
Der Täter wurde verhaftet.

Kleinſchmalkalden. (Kommentar überflüſſig.) Einen
netten Beitrag zum Kapitel „Jugend von heute leiſtete ſich
kürzlich ein Fräulein im Reſtaurant „Zur Scholzenwieſe.
Ein Jüngling beſuchte kürzlich mit ſeiner Thusnelda das
Lokal und beſtellte Bier. Die Dame wollte das Bier aber
ſelbſt bezahlen, wogegen ſich der Jüngling ſträubte. Kurz
entſchloſſen, nahm die Holde den Hundertmarkſchein ihres
Begleiters, riß ihn in Fetzen und warf denſelben ihrem Ver
ehrer vor die Füße. Kommentar überflüſſig.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 2. Januar. (Vom Sohn erſchlagen). Der
50 Jahre alte Zimmermann Klein iſt von ſeinem 19 jährigen
Sohn, einem Epileptiker, mit der Axt erſchlagen worden.

Unfälle in der Berliner Sylveſternacht. Die Ber
liner Rettungswachen hatten in der Silveſternacht außer
ordentlich viel zu tun. Noch am Morgen des 1. Januar
mußten zahlreiche verletzte Perſonen verbunden werden.
Einige Perſonen mußten die Silveſterſtimmung mit dem Tode
büßen. So wurde ein Arbeiter Kutzbach, der mit zwei
anderen Arbeitern in der Parochiolſtraße einem Wächter
überfallen hatte, von einem, dem Wächter zu Hilfe eilenden
Schutzpoliziſten in der Notwehr erſchoſſen. Jn Charlotten
burg erſchoß der Metallarbeiter Jden, der aus einem Re
volver Freudenſchüſſe abgegeben hatte, aus Fahrläſſigkeit
eine Frau Woitkowiak. Der Schutzmann Lieberuth der an
der Eharlottenburger Schloßbrücke einen im Waſſer um
Hilfe rufenden Mann retten wollte, iſt mit dieſem zuſammen
ertrunken. Schwer verletzt wurde im Norden Berlins ein
12 Jahre alter Schüler durch Exploſion von 50 Knallkorken,
die er in der Hoſentaſche trug. Mehrere Perſonen wurden
durch Schüſſe oder Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt.

Hranienburg, 1. Jan. (Gattenmord und Selbſtmord.)
Vorgeſtern wurde die Frau des Landwirts Schreiber, die in
der Nähe von Oranienburg mit ihrem Manne die Villa
Bernſtein bewohnte, in ihrem Schlafzimmer tot aufgefunden.
Die ärztliche Anterſuchung der Leiche ergab, daß der Tod
durch Beilhiebe und durch Erſticken herbeigeführt war. Von
Nachbarn wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt. Der Ver
dacht fiel auf den Ehemann, der gegen halb. ſechs Uhr abends

von der Arbeit aus Berlin zurückkehrte. Einige Minuten
nach ſeiner Rückkehr fand man den Ehemann Schreiber ent
ſeelt am Boden. Er hatte ſich mit einem Raſiermeſſer die
Pulsader durchſchnitten. Da das Ehepaar in Gütertrennung
lebte und der Mann ſehr jähzornig war, wird angenommen,
daß ſich ein Streit um Geldangelegenheiten entwickelte, in
deſſen Verlauf der Ehemann ſeine 57 jährige Frau tötete

Leipzig. Eine Leipziger Fiſchwaren Großhandlung bietet
in Anzeigen der Tagesblätter drei Pfd. Vollheringe, drei
feine SauerGurken und ein halbes Pfd. Heringsmilch oder
drei Pfd. prima Schellfiſch und zwei Pfd. Sauerkraut für

10 Pfund Zeitungspapier!-— Dabei gibt es immer
uoch Menſchen, die da behaupten, das Zeitungsabonnement
ſtelle eine unproduktive Ausgabe dar.

Mieterſtreik in Leipzig. Am Sylveſtertage fanden in
Leipzig zehn öffentliche Mieterverſammlungen ſtatt, in denen
gegen die Feſtſetzung der geſetzlichen Miete von 4200 v. H.
proteſtiert wurde. Es wurde beſchloſſen, die organiſierte Ar
beiterſchaft um Unterſtützung in einem Kampfe um niedrigere
Mieten und weitere Kontrollrechte zu erſuchen und auch bei
der Regierung wegen einer niedrigeren Bemeſſung der Miete
vorſtellig zu werden. Bis zur Erfüllung dieſer Forderungen
ſollen keine Mieten bezahlt werden. Der Streikbeſchluß iſt
von einem großen Teil der Mieterſchaft in Leipzig ſchon be
folgt worden.

Pirna, 28. Dez. Ab 1. Januar wird in hieſiger Stadt
ein Zuſchlag zur geſetzlichen Grundmiete in Höhe von 2900
Proz. erhoben. Jm benachbarten Heidenau werden vom
gleichen Zeitpunkte ab 2000 Proz. und in Stadt Wehlen
3200 Prozent erhoben.

Hirſchberg, 2. Jan. (Handgranaten als Scherzartikel.)
Jn Krummhübel wurde beim Verkauf von Scherzartikeln
verſuchsweiſe einer, der die Form einer Eierhandgranate
hatte, entzündet. Es handelte ſich aber um eine wirkliche
Handgranate, die explodierte. Dem Käufer, einem Eng
länder, wurde die Hand weggeriſſen. Die Verkäuferin und
noch ſechs andere Perſonen wurden ebenfalls ſchwer ver
wundet.

Neue Papierpreisſteigerung. Nach ſehr langwierigen
Verhandlungen iſt am 29. Dezember ſpät abends vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium der Januarpreis für das Zeitungs-
druckpapier auf 560 Mark (Dezember 444 Mark) je Kilo
feſtgeſetzt worden. Dieſer Preis wird durch Rückrechnung
ſeitens der Zellſtoffabriken um etwa 35 Mark je Kilo herab
geſetzt werden, ſo daß der Nettopreis von etwa 405 auf
525 Mark ſteigt. Hierbei iſt jedoch die im Januar zu er
wartende Kohlenpreiserhöhung noch nicht berückſichtigt, die
gemäß der Kohenklauſel eine weitere Steigerung des Januar
papierpreiſes nach ſich ziehen würde. Die Vertreter der
Zeitungsverleger haben gegen dieſe Preisfeſtſetzung Proteſt
erhoben, weil ihnen die Grundlagen der Preisberechnung un
richtig erſcheinen.

Das Pfarrerelend in Braunſchweig. Jnfolge der
Weigerung der braunſchweigiſchen Landesregierung, die Zu
ſchüſſe an die Kirche der Geldentwertung entſprechend zu
erhöhen, beziehen die evangeliſchen Geiſtlichen in Braunſchweig
heute ein durchſchnittliches Monatseinkommen von 5700 Mk.
ein knappes Fünftel der Beamtengehälter der Gehaltsgruppe l.
Zahlreiche Pfarrerfamilien, beſonders Pfarrerwitwen, hungern
und frieren.

Eine angenehme Weihnachtsüberraſchung wurde einem
Hagener Handwerksmeiſter zuteil, Dieſer hatte kurz vor den
Feiertagen einem Kunden eine Rechnung über die im Juli
d. J. geleiſtete Arbeit zugeſandt und um baldige Begleichung
des Betrages gebeten. Verſtändigerweiſe hatte der Kunde
erkannt, daß der Meiſter entſprechend der Entwertung des
Geldes bezahlt werden mußte; darum ſandte er den doppelten
Betrag der Rechnung. Leider iſt dieſe Sorte Kunden ſehr
knapp. Es gibt, wie Handwerksmeiſter verſichern, heute
noch Leute, welche monatelang auf Bezahlung der Rechnungen
warten laſſen, obſchon ſie ſehr wohl in der Lage ſind, ſofort

zu bezahlen.
Wien, 1. Jan. Nach der letzten Zählung Mitte De

zemben betrug die Zahl der Arbeitsloſen in ganz Deutſch
öſterreich 110 000. In Wien allein 67330. Seit Oktober
iſt die Zahl der Arbeisloſen ſprunghaft auf mehr als das
Doppelte geſtiegen.

Wann ſteigt die Mark?
Wenn wir ſtatt Kaffee Waſſer trinken,
mit leeren Gläſern Proſit winken,
ſtatt Tabak Buchenblätter rauchen,
zum Waſchen keine Seife brauchen.
Wenn wir nur noch Kartoffeln eſſen,
dabei ſtets Fleiſch und Fett vergeſſen,
verzehren in der größten Not,
auch mal ein Stückchen trocken Brot.
Wenn wir jetzt nur noch barfuß laufen,
die Kleider bis aufs Hemd verkaufen,
für allen Luxus uns bedanken,
im Reichstag nicht mehr ſo viel zanken.
Wenn bei der Arbeit wir ſo ſchwitzen,
daß Frau und Kinder ſich erhitzen,
den Lohn dafür zur Steuer tragen
und obendrein noch danke ſagen.
Wenn Eiſen, Holz, auch Salz und Kohlen
ſich reſtlos die Entente kann holen.
bis daß bezahlt ſind unſ're Schulden,
dann wird auch dieſe ſicher dulden,
daß auch die kranke Mark wird ſteigen,
die Notenpreſſe kann dann ſchweigen.

Markt-Kalender.
10. Januar: Schweinemarkt in Schönewalde.

G. St.



Anzeigen.
ie Prettin Annaburger
KleinbahnAktiengeſell

ſchaft, Sitz Merſeburg, hat in
der GeneralVerſammlung vom
12. Juni 1920 beſchloſſen, das
Aktienkapital durch Zuſammen
legung der Aktien im Verhältnis
von 10 1 herabzuſetzen. Die
bisherigen JnterimsſcheinAktien
beſitzer ſind aufgefordert, bis zum
30. Septbr. 1921 die Interims
ſcheine zwecks Ausgabe zuſam
mengelegter neuer Scheine dem
Vorſtande einzureichen. Jch bin
von dieſem e r gemäß
S 290 Abſ. 8 H. G. B. die gemäß Zuſammentegungsbeſchluß

vom 18. Juli 1920 gültig ge
bliebenen Stücke Nr. 207, 222bis 237 öffentlich zu verſteigern.

Jch beraume zu dieſem Zwecke
Termin auf den

29. Januar 1923,
mittags 12 Uhr

in meinem Büro, Merſeburg,
Poſtſtraße 14, an.

Geſchä
auch mit Grundſtück
zu kaufen geſucht.

Köchen, Neukölln,
Boddinſtr. 63.

Ein faſt

neuer Lllſter
und ein Paar

guterhaltene Stiefel
zu verkaufen

Hinterſtraße 18.

Gaslampen
u. Gaskorher
zu verkaufen

Holzdorferſtraße 23.

ff. Bücklinge,
Merſeburg, den 4. Jan. 1923. Sprotten,

Dr. PenKkert, Notar. Bratheringe,
Geſucht per ſofort: Corned Beef

empfiehlt2 ledige Knechte,
die mit Pferden umzugehen ver
ſtehen und in den laufenden Hof
arbeiten erfahren ſind, ſowie

Akräftige Hirnſtmagd

für Melken und Hausarbeit.
Guter Lohn und Koſt.

Gert Hintzenstern
bei Holzdorf (Elſter).

Cement und Hachpappe

empfiehlt

Wilhelm Kungzse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

S S Nr. 6.

J. G. Hollmigs Sohn.

Zahle ſtändig
die höchſten Preiſe für aus
gekämmtes

Frauenhaar.
Otto Bär, Friſeur.

ahrrader-
S SHentrifugen,S WMahmaſchinen,

Sprech Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Briüta Röcller, Annaburg.
e

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

Zentrifugen Butter Maſchinen5 Fahrräder, Motorrader, Erſatzteile.

e Reparaturwerkſtatt.

2
e

8

S

Wilhelm Grahl.
h

Oberſchleſter überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet ſein

will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſcleſtſchen Wanderer
die äülteſte und bei weitem verbreiteſte Tageszeitung,

das bewährteſte Anzeigenblatt Oberſchleſtens.
Wer Perſonal oder Stellung ſucht, etwas kaufen
oder verkaufen will, wer Geſchäftsverbindungen
im kaufkräftigen Oberſchleſten anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im „Wanderer“.
Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polniſch werdende

Gebiet verlaſſen wollen, neue Exjſtenzen im Reiche geſucht. Wer
ſein Grundſtück, Geſchäft, Fabrik, Gaſtwirtſchaft oder Gut ver
kaufen will, erreicht dies mit verblüffendem Erfolg durch

eine Anzeige im „Wanderer“, Gleiwitz.

eeeerreeeee

2 e
0

Tuberknloſebekämpfung.
Das Kreiswohlfahrtsamt veranſtaltet am Donnerstag,

11. Januar nachmittags 4 Ahr und abends 7 Ahr
im Palaſt-Theater in Annaburg je eine Vorſtellung des
Tuberkuloſefilms „Die weiße Seuche mit begleitenden Vor
trägen des Herrn Kreismedizinalrates Dr. Buſch. Jm
Intereſſe der Volksgeſundheit und Volksaufklärung und in
Anbetracht der überaus ſtarken Verbreitung der Tuberkuloſe
auch unter der Bevölkerung unſeres Kreiſes iſt ein zahlreicher
Beſuch dieſer Vorſtellung überaus erwünſcht. Der Eintritts
preis beträgt für Kinder 10 Mk., für Erwachſene 40 Mk.
zur Deckung der erheblichen AUnkoſten.

Jch empfehle den Beſuch der Vorſtellung aufs wärmſte.
Annaburg, den 5. Januar 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Sämtkliche Beſitzer des Hüfnerfeldes

werden zum Mittwoch, den 10. Januar, abends
8 Uhr im Gaſthof zur Weintraube geladen

zwecks Brückenbau.
Nichterſchienene haben ſich den gefaßten Beſchlüſſen zu fügen.

Der Hufenrichter, Carl Höhne.
e JSchweine-Verſicherungs- Verein

für Annaburg u. Umgeg. (auf Gegenſeitigkeit).
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß Beſtellungen auf

Futterkalk in beliebigen Mengen bis Freitag Abend bein
Unterzeichneten und Herrn Herm. Bachmann, Lochauerſtr. 2,
angenommen werden. Der VorstandW. Krahliſch, Ulmenſtraße 13.

Zakamnn-Atelier
Georg Gonsenbtius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- S
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, SilberCement, Zahnziehen mit Betuabung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 3--6 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

in gangbaren Profilen und allen Bau-Längen liefert
preiswert und ſofort ab Lager

Adolf ecke, Wittenberg
Fernruf 848. Grünſtr. 15.

Homöopathiüe
und phyſikaliſch. Heilverfahren

Lichtbe handlungen Höhenſonne
Maſſagen uſw.

Sprechſtunden v. 9——3 Uhr tägl.

Tessen, Schweinitzerstrasse
im Hauſe der Zahnpraxis.

Torgauer Kreis-Kalender
Preis 60 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Geschäfts-Drucksachen
sohwarz und farhig, wig aaaaeer

Briefbogen, NMitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufklebe- Aufschriften

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

geeignet iſt, anzuſagen.

ſprecher anzumelden.

Belohnung bis

Fernſprecher Amt Jeſſen 194.

Bekanntmachung.
Auf Grund meines Abdeckerei-Privilegs v mir ſämtliche

unheilbar erkrankte oder abgetriebene Pferde, d
insbeſondere beinbrüchige, durch innerliche und äußerliche unheil
bare Krankheiten, zur ferneren Arbeit untauglich gewordene, ohne
Unterſchied, ob das Fleiſch an ſich noch zur menſchlichen Nahrung

Derartige Pferde dürfen nicht an Roß-
ſchlächter, Händler uſw. verkauft oder verſchenkt werden.

Gleichzeitig ſind mir auch alle anderen beim Schlachten ver
worfenen oder verendeten Tiere, als:
Rinder, Kälber, Schweine, Ziegen und Schafe ſofort durch Fern

h. durch Unfälle,

Pferde, Eſel, Fohlen,

Ferner ſind die Tierkörper bis zur Abholung ſo aufzubewah
ren, daß die Häute keinew Schaden erleiden. Eine

zu 1000 Markzahle ich demjenigen unter e ſeines Namens, wel

cher mir derartige Hinterziehungen ſo rechtzeitig zur Anzeige
bringt, daß ich außer einer Privatklage derartige Uebertretungen
noch der Staatsanwaltſchaft übergeben kann.

Staatl. priv. Abdeckerei Schweinitz (Elſter)
Otto Bann

10000 Mark

ſtrafung erfolgen kann.

Belohnung
zahle ich Demjenigen, der mir die Täter, die mir in
der Nacht vom Sonntag zum Montag

einen größeren
geſtohlen haben, ſo namhaft maiht, daß gerichtliche Be

Poſten Felle

Wilh. Waiseh.
Miitärisehe Kameradsonaft.

Unſer Vereins Maskenball
findet am Sonnabend den 13. Jannar
in der „Neuen Welt“ ſtatt.

Anfang 8 Ahr.
Die Kameraden mit ihren Damen und

geladenen Gäſten ſind herzlich willkommen.
Maskenkarten für Mitglieder und deren

S. Frauen ſind von Freitag ab bei Kamerad
Schlinker zu haben.

Der Vorstandſüharhet en

in und außer dem Hauſe
werden angenommen. Aus
kunft durch die Geſchäftsſtelle.

Syndetikon,
klebt, leimt und kittet alles!

ltempfiehlt Herm. Steinbeiß.

N. C. A.
Donnerstag abend 8 Uhr
Monats-Versammlung

bei Herrn Hoppe.
Der Vorſtand.

Annaburger
Landwehr-

Vereinſeingetragerer Verein).

Sonntag, den 14. Januar,
nachm. 4 Ahr
Hauptverſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

un nEröffnun

die letzte Verſammlung.
ahresbericht.
aſſenbericht.

Bericht der Kaſſenprüfer.
Neuwahl des Vorſitzenden.
Erhöhung der Monatsbeiträge.
Neuaufnahmen.
Anträge u. Vereinsangelegen
heiten.
Der wichtigen Tagesordnung

wegen iſt das Erſcheinen aller
Kameraden dringend erwünſcht.

7 t

Eine Vorverſammlung des
GeſamtVorſtandes findet um
2 Uhr ſtatt.

Der Vorſtand.

Verleſen er Niederſchrift über

Bürgere Schützen-
e VereinDonnerstag den 11. Jan.

abends 8 Ahr
Verſammlung

bei Hrn. Kamerad Dubro.
Zahlreiches Erſcheinen wird

gewünſcht. Der Vorſtand.

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag, den 11. Jan.

abends 8 Uhr
General Versammlung

in „Stadt Berlin“.
Die Kriegsbeſchädigten wollen

zu dieſer Verſammlung ihren
Rentenbeſcheid und Steuerbuch
zwecks Antrags auf Steuer
ermäßigung mitbringen.

Der Vorſtand.

We Männer-

TurnVereinAnnaburg (v. 1881).

Sonnabend, den 13. Jan.,
abends 8 UhrMonatsversammlung

im Vereinslokal „Gold. Ring“.
Tagesordnung

GauWerbeabend am 10. März.
Beſtandserhebung für 1922.
Vorläufige unverbindliche Mel

dung zur Teilnahme am Deut
ſchen Turnfeſt in München

Zahlreiches Erſcheinen, beſonders
der paſſiven Mitglied., erwünſcht.

Der Vorſtand.

IIIIDDEEEE-EZDDrEDEDDDerokgggcean
von

Hermann Steinbeib, Buchdruckerei

Telephon 24. Annaburg. Telephon 24.

Ballistolöl
u. Treibriemenwachs

ff. bamembert-Käss

Für die gahlreichen Gratulationen unch
Geschenke anläßlich ihrer Verlobung sagen

herzlichsten Dank
Gevrfrucd Röhrbhorn
Alfred Hoffmann.

Annaburg, den 5. Januar 1923.

iſi
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Anzeigen für den „Wanderer“ werden in der Geſchäftsſtelle der
„Annaburger Zeitung“ ohne jeden Aufſchlag angenommen.

un „(hte Harzer Sir
empfiehlt J. G. Fritzſche. empfiehlt J. G. Fritzſche. Redaktion. Drun und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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